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Sommernadjt.
Ês flimmert uf be ÎDtatte,

©s biiiifjelet im e^orn,
3V£iicl)tcl)äferli fabre urne,

S'^ogröfeli fcbmödit um ®orn
@öl) eigetlig Angeli urne?

— ©er Atofpt bet beimlig ASadjt!?
•JBas Suufigs foH bas märbe?

e niit s'ifeb' Summeniacbt!
Paul fflliiïïer.

Sßolitifdje 9?mtbfd)au.
Um ein ASort Shaïefpeares 311 oari»

iercn: Vergangene ereigniffe fdjfeppcn
iïjre Statten nad)... .Die „events" ber
legten 3eit roaren: bas .Vepiarations»
gbfommen in Vans unb bie englifdjen
V3al)Ien. ,3m ©efolge ber Varifer Ron»
ferenä gab es nationaliftifdjc Stürme,
Ruliffcnfchicbercien, Sammer unb Dro»
hungen, im ßanbc ber Sieger roic ber
Sefiegten, unb im Rietroaffer bes nadj
lints umgcfteuerten britihhen Staatsfdjif»
fes taueben 3toifd)en bunïeln Strubeln
peffimiftifdjer Vropbe3eiungen fehr niete
buntfarbige, lebensoolle £offnungsbilber
auf. Die beiben mcltbiftorifchen ereigniffe
tragen als gemeinfames Rennjeidjen ben
©tauben an bie Sanierung ber VSirt»
fchaft unb bamit bie Vefferung ber po=
titifeben Sepebuttgen über bie Ruften bes
europäifeben Rontinentes hinaus.

Der „Voungptan" muh oerglichen
rnerben mit beut griebcnsoertrag non
Verfailles unb bem Damesplian, aber
audj mit bem Verfailler Dittat oou
1871: bann treten feine Vorteile für
Dcutfdjlanb in ©rfdteinung, unb nur
ßeute, bie oergeffen haben, tnas nor 1914
unb tnährenb bes Rriegcs non Dcutfd)»
Ianb ausging, tonnen bann nod) non
einem „Stlaoenplan" fprethert. Ungerecht
im primitinen Sinne ift ja jebe Sühne,
bie non ben Söhnen unb ©nfeln für
bie Verbrechen ber Vorfahren getragen
tuerben muh- 5ther jebe ©feneration rneih
in biefer 5infid)t, baf? fie eine ungeheure
Verantroortung für bie 3utunft über»
nimmt. Diefe Sehre ift uralt, unb man
tann nur roünfchen, bah toir fie beffer
als unfere Ahnen beherpgen. ttnb roenn
fid) gemiffe Rreifc ber beutfdjen Schmer»
inbuftric, bie nad) ben Vluftcrn ber 3n»
flationsjeit im Drüben 3U fifchen hofften,
nun um ihre Rataftrophenmillionen be=

trogen fchen, fo möge bas beutfdje Volt
feinen Unterhänblcm in Varis bafiir
bantbar fein, auch tpenn fie nicht bas
erreichten, mas man fid) in Vertennung
ber SBcItlage erträumt hatte. Die 10
Vtilliarben Vlehrbelaftung, bie fie gegen»
über ihrem „äuherften" Angebot int
April (bas bie Ronferem 3u fprengett
brohte unb bie nur burdj bie VebenÎ3eit
über bem ©rabe 2orb Veoelftoïes ge»
rettet mürbe) auf fid) unb bie Schultern

ber beutfdjen ASirtfchaft tuben — biefe
10 Vtittiarben Vtarf rnerben reiche
2rrü<hte ber internationalen fffriebens»
unb 3ufammcnarbeit tragen, fo bah aus
ber fhtehrfdjulb ein Attiopoften mirb, bef»
fett Alert fommenben ©cnerationen 311»

gute tommt.
Der neue Rurs in ©n g I a n b ift

00m Auhenminifter fgenberfon, ber mit
VtacDonalb unb Serriot im Sahre 1924
einer ber eifrigften Apoftel bes interna»
tionalctt Sriebens unb bes Aufbaues
mar, fixiert morben. Seine auhenpoli»
tifchen ©tappen unb 3icle finb: Atti»
oierung ber Vötterbunbstätigtcit (ftatt
roie bisher Hemmung), Verroirtlidjung
bes Relloggpattes, lottale Anroeitbung
bes neuen Veparationsoertrages, 9täu»
ntung ber Vbeinlanbe, görberung bes
Abrüftungsplancs, VSieberaufnahme ber
potitifçhen unb mirtfchaftlichen Vesieljun»
gen mit Vuhlanb. Die lebte Abficht mirb
erleichtert burdj ben günftigen Verid)t
ber Stubientommiffion, bie oor ben
ÎBahten beiutgetcfjrt ift. Snnenpotitifch
ficht an ber Spitje bie Sanierung ber
SBirtfdjaft burd) Vationalifierung ber
Snbuftrie unb burd) ßöfung bes Arbeits»
tofenproblems. ©ntfdjeibenb für ben ©r»
folg ift babei, bah bie neue Vegierung
nicht ein rabitates ^Parteiprogramm, fon»
bern ein fo3iates unb roirtfchafttiches Ve=
formroert oerroirflieben mirb, roofür ber
©rohteil bes Voltes unb ber gegnerifchen
Vreffe ben guten ©Iauben unb bie Ve=
reitroilligfeit bes Reifens aufbringt.
URacDonalb tann unter einem fehr gün»

Vamfat) ÜJlac ©onalb,
ber neugewäfitte cngtifdjc SKinifterpräfibent.

ftigen Stern unb in befter Stimmung
ôeginnen. SBenn er, roas er bis ieht
immer mar. ber SRann ber gefdjidten
Rührung, bes Ausgleiches unb ber eng»

Iifd)en Drabition bleibt, fo foltte er
fd)önc ©rfotge ernten tonnen. Sein Viit»
arbeiterftab, in bem auch eine Srau
9Vinifter„in" fiht (für bas Arbeitsamt),
mirb fehr beifällig beurteilt. Aud) ber
^inan3minifter Snomben, ber ben Siran»
3ofen nidjt gerabe grün unb ihnen bes»
halb nicht lieb ift, betommt oon ber
Oppofition eine gute Vote, roeil er
grunbfähticher ©egner einer Vermögens»
abgäbe ift. Dah es leine Schanbe ift,
eine Varteimarte ab3uhängen unb ber
5trbeiterregierung im 3ntereffc bes Dan»
be.s 3U bienen, bemies ber öiberate 3o=
roitt, ber VtacDonatb feine hcroorragen»
ben iuriftifchen Renntniffe für bas oberftc
rid)tertid)c Amt 3ur Verfügung ftetttc.
Dah es VtacDonatb mit ber Abrüftung
ernft ift, geigt fein fofortiger Verfud),
fid) mit 55oooer 3ur Vefprechung ber
bringenbftcn Vroblemc 3U treffen. 2Bün»
fd)en mir alfo bene britifdjen Staats»
fchiff unter ber fo oiel befehbeten roten
Srlaggc gute Srahrt, 3um §eit ber V3elt!
Das SBirfcn oon ßabour mirb beroeifen,
ob aus ben Rräften ber Dcmofratic her»
aus bie ©efunbung ber 3cit möglich ift
ober ob man fie bei ber Diftatur fu=
djen muh- Das ©rperiment hat geiftes»
gefd)ich)tlid) unb meltpolitifd) oiel gröbere
Vebeutung als man augenblidlid) ahnt.

Daneben einige 3nterme33i auf bem
ÎBclttheater, bie Reime 311 mehr ober
meniger michtigen Staatsattionen finb:
3n ber beutfdjen So3iatbemo»
tratic fiegte bie Vid)tung, bie aus bem
SBillen 3ur SRad)t bas Vlöglichc ins
Sluge faht, Romproiniffe mit ber ©egeu»
mart fd)iieht unb fo bie SVaffen in bie
Öänbe 311 betommen fud)t, um bie 3n»
fünft 3U befjerrfdjen. Die 2 a t e r a u »

oerträge finb nun nad) bem erften
Sfccubcntaumel unb ben ctmas getrübten
oatitanifdj»fasciftifd)en glitterroodjen
feierlid) unb feftlid) ratifigiert morben.
Unb bas feither betanntgegebene Staats»
gefeh ber ,,Stabt bes Vatitans" botu»
mentiert, bah Vapfttum unb ^ascismus
roenigftens ben 5IbfoIutismus gemeinfam
haben: ber Sascismus burdj bas Ror»
porationsfpftem, ber Vapft als felbft»
herrlicher Vlonard). 3m 3eitalter ber
Ronftitutiou unb ber Voltherrfchaft ift
biefer Vüdfall in bas 18. Safjrhunbert
bemertensroert. Vicht minber eigenartig
ftidjt im 3eitalter ber 3nternationaIität
unb ber Rosmopolitit bie nationaliftifche
Denben3 in Vorm eg en heroor. mo
alle Stabtnamen, bie trgenbmie im 3u»
fammenhang mit ber oierhunbertjährigen
bänifchen grembherrfdjaft ftehen, um»
unb rüdgetauft rnerben in urfpriingliche,
ältere normegifchc Vamen. ©ine gemiffe
Romit ift babei, bah gegen biefen fprach»
liehen $eimatfd)uh, ber alte teuren At»
Ianten, ©eographiebücher unb Veife»
bûcher entroertet, bie herrfchenbeu ßinfs»
Parteien ntadjtlos finb. Die national»
tulturelle Veroegung ift ein ©egenftüü
3U anbcrit national betonten ©rfdjeinun»

Sommernacht.
Es flimmert uf de Matte.
Es diiützelet im Chorn,
D'Lüchtchäferli fahre ume,

S'Hagröseli schmückt am Dorn.
Göh eigetlig Angelt ume

— Der Mohn het heimlig Wacht!?
Was Tuusigs soll das würde?
E nüt! s'isch' Summernacht!

Paul Müller.

Politische Rundschau.
Um ein Wort Shakespeares zu oari-

ieren: Vergangene Ereignisse schleppen

ihre Schatten nach -, - Die „events" der

letzten Zeit waren: das .Réparations-
abkommen in Paris und die englischen

Wahlen. .Im Gefolge der Pariser Kon-
ferenz gab es nationalistische Stürme,
Kulissenschicbereien, Jammer und Dro-
hangen, im Lande der Sieger wie der
Besiegten, und im Kielwasser des nach
links umgesteuerten britischen Staatsschif-
fes tauchen zwischen dunkeln Strudeln
pessimistischer Prophezeiungen sehr viele
buntfarbige, lebensvolle Hoffnungsbilder
auf. Die beiden welthistorischen Ereignisse
tragen als gemeinsames Kennzeichen den
Glauben an die Sanierung der Wirt-
schaft und damit die Besserung der po-
Mischen Beziehungen über die Küsten des
europäischen Kontinentes hinaus.

Der „Houngplan" mutz verglichen
werden mit dem Friedcnsvertrag von
Versailles und dem Dawesplan, aber
auch nrit dem Versailler Diktat von
1371: dann treten seine Vorteile für
Deutschland in Erscheinung, und nur
Leute, die vergessen haben, was vor 1914
und während des Krieges von Deutsch-
land ausging, können dann noch von
einem „Sklavenplan" sprechen. Ungerecht
im primitiven Sinne ist ja jede Sühne,
die von den Söhnen und Enkeln für
die Verbrechen der Vorfahren getragen
werden mutz. Aber jede Generation weitz
in dieser Hinsicht, datz sie eine ungeheure
Verantwortung für die Zukunft über-
nimmt. Diese Lehre ist uralt, und man
kann nur wünschen, datz wir sie besser
als unsere Ahnen beherzigen- Und wenn
sich gewisse Kreise der deutschen Schwer-
industrie, die nach den Mustern der In-
flationszeit im Trüben zu fischen hofften,
nun um ihre Katastrophenmillionen be-
trogen sehen, so möge das deutsche Volk
seinen Unterhändlern in Paris dafür
dankbar sein, auch wenn sie nicht das
erreichten, was man sich in Verkennung
der Weltlage erträumt hatte. Die 19
Milliarden Mehrbelastung, die sie gegen-
über ihrem „äutzersten" Angebot ini
April (das die Konferenz zu sprengen
drohte und die nur durch die Bedenkzeit
über dem Grabe Lord Revelstokes ge-
rettet wurde) auf sich und die Schultern

der deutschen Wirtschaft luden — diese
19 Milliarden Mark werden reiche
Früchte der internationalen Friedens-
und Zusammenarbeit tragen, so datz aus
der Mehrschuld ein Aktivposten wird, des-
sen Wert kommenden Generationen zu-
gute kommt.

Der neue Kurs in England ist
vom Autzenminister Henderson, der mit
MacDonald und Herriot im Jahre 1924
einer der eifrigsten Apostel des interna-
tionalen Friedens und des Aufbaues
war, skizziert worden. Seine autzenpoli-
tischen Etappen und Ziele sind: Akti-
vierung der Völkerbundstätigkeit (statt
wie bisher Hemmung), Verwirklichung
des Kelloggpaktes, loyale Anwendung
des neuen Reparationsvertrages, Näu-
mung der Rheinlande, Förderung des
Abrüstungsplancs, Wiederaufnahme der
politischen und wirtschaftlichen Beziehun-
gen mit Rutzland. Die letzte Absicht wird
erleichtert durch den günstigen Bericht
der Studienkommission, die vor den
Wahlen heimgekehrt ist. Innenpolitisch
steht an der Spitze die Sanierung der
Wirtschaft durch Rationalisierung der
Industrie und durch Lösung des Arbeits-
losenproblems. Entscheidend für den Er-
folg ist dabei, datz die neue Regierung
nicht ein radikales Parteiprogramm, son-
dein ein soziales und wirtschaftliches Re-
formwerk verwirklichen wird, wofür der
Grotzteil des Volkes und der gegnerischen
Presse den guten Glauben und die Be-
reitwilligkeit des Helfens aufbringt.
MacDonald kann unter einem sehr gün-

Ramsay MacDonald,
der neugewählte englische Ministerpräsident.

stigen Stern und in bester Stimmung
beginnen. Wenn er, was er bis jetzt
immer war. der Mann der geschickten
Führung, des Ausgleiches und der eng-

lischen Tradition bleibt, so sollte er
schöne Erfolge ernten können. Sein Mit-
arbeiterstab, in dem auch eine Frau
Minister„in" sitzt (für das Arbeitsamt),
wird sehr beifällig beurteilt. Auch der
Finanzminister Snowden, der den Fran-
zosen nicht gerade grün und ihnen des-
halb nicht lieb ist, bekommt von der
Opposition eine gute Note, weil er
grundsätzlicher Gegner einer Vermögens-
abgäbe ist. Datz es keine Schande ist,
eine Parteimarke abzuhängen und der
Arbeiterregierung in, Interesse des Lan-
des zu dienen, bewies der Liberale Jo-
witt, der MacDonald seine hervorragen-
den juristischen Kenntnisse für das oberste
richterliche Amt zur Verfügung stellte.
Datz es MacDonald mit der Abrüstung
ernst ist, zeigt sein sofortiger Versuch,
sich mit Hoover zur Besprechung der
dringendsten Probleme zu treffen. Wün-
schen wir also dem britischen Staats-
schiff unter der so viel befehdeten roten
Flagge gute Fahrt, zum Heil der Welt!
Das Wirken von Labour wird beweisen,
ob aus den Kräften der Demokratie her-
aus die Gesundung der Zeit möglich ist
oder ob man sie bei der Diktatur su-
chen mutz. Das Experiment hat geistes-
geschichtlich und weltpolitisch viel grötzcre
Bedeutung als man augenblicklich ahnt.

Daneben einige Intermezzi auf den,
Welttheater, die Keime zu mehr oder
weniger wichtigen Staatsaktionen sind:
In der deutschen Sozialdemo-
kratie siegte die Richtung, die aus dem
Willen zur Macht das Mögliche ins
Auge fatzt, Kompromisse mit der Gegen-
wart schlietzt und so die Massen in die
Hände zn bekommen sucht, um die Zu-
kunft zu beherrschen. Die Lateran-
Verträge sind nun nach dem ersten
Freudentaumel und den etwas getrübte»
vatikanisch-fascistischen Flitterwochen
feierlich und festlich ratifiziert worden,
kind das seither bekanntgegebene Staats-
gesetz der „Stadt des Vatikans" doku-
mentiert, datz Papsttum und Fascismus
wenigstens den Absolutismus genieinsam
Haben: der Fascismus durch das Kor-
porationssystem, der Papst als selbst-
herrlicher Monarch. Im Zeitalter der
Konstitution und der Nolkherrschaft ist
dieser Rückfall in das 18. Jahrhundert
bemerkenswert. Nicht minder eigenartig
sticht im Zeitalter der Jnternationalität
und der Kosmopolitik die nationalistische
Tendenz in Norwegen hervor, wo
alle Stadtnamen, die irgendwie im Zu-
sammenhang mit der vierhundertjährigen
dänischen Fremdherrschaft stehen, um-
und rückgetauft werden in ursprüngliche,
ältere norwegische Namen. Eine gewisse
Komik ist dabei, datz gegen diefen sprach-
lichen Heimatschutz, der alle teuren At-
lauten, Eeographiebücher und Reise-
bûcher entwertet, die herrschenden Links-
Parteien machtlos sind. Die national-
kulturelle Bewegung ist ein Gegenstück
zu andern national betonten Erscheinun-
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gen, wie Draebtenförberung unb ber»
bergleicben, bie wenigftens ein äufjetes
ffiegcngcwid)t 3um wirtfd)aftlid)en unb
Politiken 3nternationaIismus Waffen
tpollcn. Der ^Rationalismus arbeitet audj
in Ungarn tiid)tig, wo eine beutlidjc
Hebe Setblens anläftlid) einer D enfin als»
cinmeibung ben ^Regierungen ber Riemen
(Entente Snlaft 3U einem Wtoerfällig unb
reichlich fpät inf3cnierteu ^Sroteft gab, ber
ooit aubert subem nod) reidjlidj abgc»
fdjioäcbt tourbe, ôollanb, einft eine See»
macht, oor ber bas englifdje S3eltreid)
gitterte bat feine weftinbifdje Rolontal»
infel Kuraçao gegen oene3olanifd)c
Sauber unb 3nfurgenten su oerteibigen.
Das toirb 3U feinem SBelttricg führen;
aber in ber bollänbifcben 3ugenb ift es
ein (Ereignis, bas bie etwas oerblafeteu
Seebeiben ber alten Reit wieber auf*
frifd)t. Rum Sölterbunbsrat in
Stabrib feben toir oorläufig ein forage»
3cicbcn, unb £ b i n a überrafdjt bie 3ei=
tungslefer mit neuen Hätfeht: ber abge»
fallene Untergeneral geitgs bat auf ber
anbern Seite ein Senbant gefunben; nun
belauern fidj bie ©egner mit gleich ftar»
ten (ober fdjwadjen) Rräfteu wieber unb
marten auf bie frembeu ©elbgcbcr. (x)

©ibgenöfftfebes.
3n ber erften Se f f i o n s to o dj e

tourbe im Sationair at ber ©e*
fdjäftsberiibt ber Sunbesbabnen unb
beren Scd)nungsberid)t rafdj unb obtte
©motion erlcbigt. Sur anläfelid) ber
grage ber Sergütung ber aufterorbent»
Iid)cn ßeiftungen wäbreuö bes Rricges
tarn es 3U Debatten. Der Sunbesrat
toar fidj bariiber einig, bah bie S. S. S.
für biefe ßeiftungen eine befd)cibene
Südoergütung erhalten mühten, bod)
burfte aud) bie Staatstaffc nid)t 3U

ftart belaftet werben. Son fosialbemo*
fratiftber Seite tourbe ber Serfud) ge»
macht, eine Quote oon 80 Stillionen
burd)3ufcbcn, toas enttoeber bas finan»
siellc ©Ieid)gemid)t ber ©ibgcnoffenfdjaft
ins SSanten gebracht, ober eine Ser»
Idngerung ber Rriegsfteuer mit fid) ge»
bracht bätte. ©s tourbe aber bem 2In»
trage bes Sunbesrates entfprecbenb bie
©ntfd)äbigung cnbgültig mit 35 Stil*
lionen Staufen fcftgefetjt. Suit toerben
audj nod) bie Snoatbabnen mit ibren
Snfprütben oon 3Üfa 12 Stillionen
Sranfen folgen. — ©ine intereffantc De»
batte tourbe über ben itelloggpaft ge»
fübrt. ©runbfäblid) ftimmten 3toar alle
Parteien bem Seitritte 3U, mit Sus-
nähme ber Rommuniften, aber bie So»
3ialbemotraten benübten bie ©clegenbcit,
um gegen bie ßanbesoerteibigung über»
baupt Sront 311 macbeit. ßmber (Santt
©allen) pläbierte für eine oollc Sb=
rüftung unferes Stili3beercs, toäbrenb
fein ©egenpart, ber St. ©aller ©untli,
uaebtoies, bah aud) ber iibcrieugteftc Sn»
bänger ber Sriebcnsbeftrcbuitgeu 3u=
gleid) Snbänger ber ßanbesoerteibigung
fein tönne. Sringplf, ber Rommunift,
aber ertlärte ben Rclloggpaft fcblanttoeg
für eine imperialiftiWe Sngelegenbeit. —

Die britte Stage, bie ben Sationalrat
befd)äftigte, toar ber SRietcrfdjub- Der
Sat trat 3toar auf biefe Sorlage grunb»
fäblid) ein, toies fie aber an bie Rom»
miffion 3urüd, toobei bie 3at)I ber Rom»
miffionsmitglieber erhöbt tourbe, um al=
len Sidjtungen unb 3ntercffcntcngruppen
bie Stöglidjfeit 3U geben, fid) an ber
Stitarbeit 3a beteiligen.

Der Stänbcrat bebanbcltc mit
ffirüttblicbfcit ben ©cfd)äftsberid)t bes
Sunbesrates unb ant ©nbc ber 2Bod)e
bie 3ntcrpcIlation Saoon über ben Dob
bes Setruten Danncr in Srciburg. Sun»
besrat Sd;eurer betonte in feiner 2lnt»
toort, bah nur eine Säufung oerbängnis»
oollcr llntftänbe su bent Unglüde führte.
Die ftclloertrctenben Sdjultommaübanten
unb ber fcblbarc 3nftruftionsafpirant
tourben ftrenge beftraft, bie Stilitär»
bebörben hätten nie oerfudjt, ben Sali
3U oertufdjen, bie Hnterfudjung tonrbe
fo rafdj burdjgefiibrt, bah fie audj je»

bent bürgerlichen ©eridjt 3ur ©bre gc»
reicht hätte. 3nterpcllant toie Sat er»
Härten fidj bitrdj bie Susfunft befriebigt.

Der Sunbesrat belegicrte an bie
internationale Ronferen3 ber fluftfd)iff=
fabrtsbebörben in Saris, an ber 30
Staaten teilnehmen, ben Dircttor bes
ßuftamtes, Oberft 3sler unb 3ngeitieur
©feil. — ©r beantragt ber Sunbes»
oerfantmlung bie ©rroabrung ber Solls»
Solfsabftimmung 00m 12. Stai (Sita»
benoerfebrsinitiatioe unb ©emeinbc»
ocrbotsred)t). — ©r bewilligte einen Sei»
trag oon Sr- 7500 3ur Seftaurierung
ber Rirdjc oon Stontbcronb unb einen
Sorfdjuh an bie ©ottfrieb ReIler»Stif=
tung oon Sr. 30,000 3roeds ©rtoerbung
bes ffiaftbofes ,,3utn Rteeblatt", bas
ein unb benfelben ©ebäubefompler mit
bem ber Stiftung gehörigen RIofter
St. ©eorgen hübet. — ©r wählte als
DioifionswaffenfonttoIIeur ber Rriegs»
materialoerroaltung Sauptmann ©ott»
lieb Sd)toar3mann, bisher Rontrolleur
ber eibgenöffiftben îBaffenfabriî in Sern.
— ©r genehmigte ben Südtritt ber SSa»

jore 3afob Rreis in Somansborn, Quar»
tiermeifter bes 3nfantericregiments 33
unb 3ofef 3fbnber in Sarburg, Quar»
tiermeifter bes ©ebirgsinfanterieregi»
ments 20, unter Serbantung ber oon
ihnen geleifteten Dienfte. — ©r ermäd)»
tigte bas Soltsroirtfcbaftsbepüttement,
ber Rommiffion fdjtuciäerifdjter 3iegen=
3U<btocrbänbe für bie ftörberung bes
©iportc5 einen Seitrag bis 3U 10,000
^ranten 3U oerabfolgen. — ©r ernannte
als Sacbfolger bes öerrn Srof- Dr. De»
laguis 3um ©bef ber SoIi3eiabteiIung
bes eibgenöffifdjen 3ufti3= unb SoIi3ei=
bepartements Serrn Dr. ^einrieb Sotb»
munb, ber bis 3ur organifdjen ©inglie»
berung ber Çrembenpolâei in bie So!i3ci»
abteilung aud) bie Stellung eines ©befs
ber D'rcmbcnpoliici beibehalten toirb. —
Sn Stelle bes oerftorbenen Oberft Roh»
1er tourbe für ben Seft ber laufenben
Smtsbauer sum Stitglieb bes Diref»
toriums bes fdjtoei3erifdjen Sotcn Rreu»
365 Oberftleutnant Soger be la öarpe,
Srpt in Seoep, Rommanbant ber SRi»

litärfanitätsanftalt I gewählt. — 3um
1. Sbiuntten bes Departementsfefretärs
ant Siilitärbepartemcnt würbe Oberft»
leutnant ©rnft Surgunber oon Seimen»

häufen, sur3cit ffieridjtspräfibent in Sar»
wangen, ernannt.

Sationalrat ©abatbuler aus Sanft
©allen erflärte aus ^amilienriidfidjtcn
feinen Südtritt als Sationalrat; 3u fei»
nem Sad)foIger rüdt fMtaIo33i (2Bü),
ber ber ßanbwirtfd)aft nahe ftebt, itatb-

3n bcit 19 Rrcmatorien ber
Schweis fanben 1928 total 4528 Rre»
mationen ftatt. 3n 3ürid) waren es
1446, in Safel 487, in Sern 419, in
St. ©allen 299 unb in ©enf 294.

Sus ben Kantonen.
Sargau. ßaut ,,3ofinger Dag»

blatt" betrug bie 3abl her Sabrifs»
arbeitet im Ranton 1926 33,994, im
3abre 1928 aber Won 38,367. Seilte
macht bie Sabrifsarbeiterfdjaft 15 Sro»
sent ber ©efamtbeoölferung aus. Die
3nbuftrialifierung ooIl3iebt fid) auf Ro»
ften ber ßanbwirtWaft. — Der Se»
gierungsrat unterbreitete bent ©rohen
Sat SotWaft, ^frojeft unb Ron3effions»
entwurf über hie ©rrid)tung eines Rraft»
wertes an ber ßimmat bei SBettingen.
— 3n Saben ftarb im SIter oon 50
3abren ber Setriebsleiter ber ftäbtifeben
SBcrfe ©ugen Diebolb an einer Siinb»
barment3ünbung.

S a f e I ft a b t. Die Sbeinbafen»
anlagen erreichten im Stai einen Um»
fd)Iag oon 72,955 Donnen, gegen 46,848
Donnen im Stai bes Sorjabres. 3n ben
erften 5 Stonaten bes Sabres würben
177,000 Donnen ©ütermengen untge»
fcblagen, um 7000 Donnen mehr als im
gleichen Reitraum bes Sorjabres. — 3n
ber Sähe bes Sunbcsbabnbabnbofes
tourbe ein älteres ©bepaar oon einem
ßaftauto angefahren. Der ©bemann,
Otto SuäbäberIe=Draber, öotelbireftor
aus ©lion, ift ben 'Seriebungen erlegen.

S a f e 11 a n b. 2lm 8. bs. mittags
ging über bas Oberbafelbiet eine ge»
waltige SBinbbofe bm, bie fid) baupt»
fäd)Iidj in Ormalingcn unb Sotbenflub
austobte. Städjtigc Rirfd)» unb Spfcl»
bäume würben aus bem Soben ge»
brebt unb in ber ßuft fortgetragen. 3wci
Selofabrer würben über bas Straften»
borb hinaus in ben Sad) geworfen, ohne
jebodj oerlebt 3U werben. 3n ber ©r»
gol3 er3eugte ber S3irbelfturm audj eine
S3afferbofe. — Suf bem Rird)turm in
Sratteln hatten fid) im Sbübltng Störche
eingeniftet. Da aber ein Holding einen
ber Sögel abfdjofs, oer3og fid) auch ber
anbere unb bie junge Srut mufete elenb
sugrunbc geben. Der Ucbeltäter würbe
hem Unterfudjungsridjter überwiefen.

Srreiburg. Der Sranbftifter oon
Stibbcs, ©buarb Hoffier, bat fid) in ber
9tad)t pont 2./3. bs. im ©efängnis oon
Homont erhängt, ©r war Hlfobolifer
unb hatte twei §äufer in Sraitb ge»
ftedt, um fid) su rächen, baft er bcoogtet
würbe.

©enf. Der neue ©enfer 3entral=
babnbof wirb am 20. 3uni bem Scr»
febr übergeben werben. — Der erftc
Stein für bas Sölferbunbsgebaube wirb
im September im 2Iriana=Sarf gelegt
werben. Die Sirfdje werben nach bem
Sois be la Sattie gebracht werben, wo
Won jetjt ein Slab in ber Sähe bes
Deiches für fie hergerichtet wirb.
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gen, wie Trachtenförderung und der-
dergleichen, die wenigstens ein äußeres
Gegengewicht zum wirtschaftlichen und
politischen Internationalismus schaffen
wollen. Der Nationalismus arbeitet auch
in Ungarn tüchtig, wo eine deutliche
Rede Bethlcns anläßlich einer Denkmals-
einweihung den Regierungen der Kleinen
Entente Anlas; zu einem schwerfällig und
reichlich spät inszenierten Protest gab, der
von außen zudem noch reichlich abgc-
schwächt wurde. Holland, einst eine See-
macht, vor der das englische Weltreich
zitterte hat seine westindische Kolonial-
insel Curasao gegen venezolanische
Räuber und Insurgenten zu verteidigen-
Das wird zu keinem Weltkrieg führen:
aber in der holländischen Jugend ist es
ein Ereignis, das die etwas verblaßten
Sechelden der alten Zeit wieder auf-
frischt. Zum Völkerbundsrat in
Madrid sehen wir vorläufig ein Frage-
zeichen, und China überrascht die Zei-
tungsleser mit neuen Rätseln: der abge-
fallene Untergeneral Fengs hat auf der
andern Seite ein Pendant gefunden: nun
belauern sich die Gegner mit gleich star-
ken (oder schwachen) Kräften wieder und
warten auf die fremden Geldgeber, (x)

Eidgenössisches.

In der ersten Sessionswoche
wurde im Nationalrat der Ee-
schäftsbericht der Bundesbahnen und
deren Rechnungsbericht rasch und ohne
Emotion erledigt. Nur anläßlich der
Frage der Vergütung der auszerordent-
lichen Leistungen währeno des Krieges
kam es zu Debatten- Der Bundesrat
war sich darüber einig, daß die S.B-B.
für diese Leistungen eine bescheidene
Rückvergütung erhalten müßten, doch
durfte auch die Staatskasse nicht zu
stark belastet werden. Von sozialdemo-
statischer Seite wurde der Versuch ge-
macht, eine Quote von 80 Millionen
durchzusehen, was entweder das finan-
zielle Gleichgewicht der Eidgenossenschaft
ins Wanken gebracht, oder eine Ver-
längerung der Kriegssteuer mit sich ge-
bracht hätte. Es wurde aber dem An-
trage des Bundesrates entsprechend die
Entschädigung endgültig mit 35 Mil-
lionen Franken festgesetzt. Nun werden
auch noch die Privatbahnen mit ihren
Ansprüchen von zirka 12 Millionen
Franken folgen. — Eine interessante De-
batte wurde über den Kelloggpakt ge-
führt. Grundsätzlich stimmten zwar alle
Parteien dem Beitritte zu, mit Aus-
nähme der Kommunisten, aber die So-
zialdemokraten benähten die Gelegenheit,
um gegen die Landesverteidigung über-
Haupt Front zu machen. Huber (Sankt
Gallen) plädierte für eine volle Ab-
rüstung unseres Milizheeres, während
sein Gcgenpart, der St- Ealler Euntli,
nachwies, daß auch der überzeugteste An-
Hänger der Friedensbestrebungen zu-
gleich Anhänger der Landesverteidigung
sein könne- Bringolf, der Kommunist,
aber erklärte den Kelloggpakt schlankweg
für eine imperialistische Angelegenheit. —

Die dritte Frage, die den Nationalrat
beschäftigte, war der Mieterschutz. Der
Rat trat zwar auf diese Vorlage gründ-
sätzlich ein, wies sie aber an die Kom-
mission zurück, wobei die Zahl der Kom-
missionsmitglieder erhöht wurde, um al-
len Richtungen und Jnteressentengruppen
die Möglichkeit zu geben, sich an der
Mitarbeit zu beteiligen.

Der Ständer at behandelte mit
Gründlichkeit den Geschäftsbericht des
Bundesrates und am Ende der Woche
die Interpellation Savon über den Tod
des Rekruten Tanner in Freiburg. Bun-
desrat Scheurer betonte in seiner Ant-
wort, daß nur eine Häufung Verhängnis-
voller Umstände zu dem Unglücke führte.
Die stellvertretenden Schulkommandanten
und der fehlbare Jnstruktionsaspirant
wurden strenge bestraft, die Militär-
behörden hätten nie versucht, den Fall
zu vertuschen, die Untersuchung wurde
so rasch durchgeführt, daß sie auch je-
den; bürgerlichen Gericht zur Ehre ge-
reicht hätte. Interpellant wie Rat er-
klärten sich durch die Auskunft befriedigt.

Der Bundesrat delegierte an die
internationale Konferenz der Luftschiff-
fahrtsbehörden in Paris, an der 30
Staaten teilnehmen, den Direktor des
Luftamtes, Oberst Jsler und Ingenieur
Gsell. — Er beantragt der Bundes-
Versammlung die Erwahrung der Volks-
Volksabstimmung vom 12. Mai (Stra-
ßenverkehrsinitiative und Gemeinde-
verbotsrecht). — Er bewilligte einen Bei-
trag von Fr- 7500 zur Restaurierung
der Kirche von Montherond und einen
Vorschuß an die Gottsried Keller-Stif-
tung von Fr. 30,000 zwecks Erwerbung
des Easthofes „Zum Kleeblatt", das
ein und denselben Gebäudekomplex mit
dem der Stiftung gehörigen Kloster
St. Georgen bildet. — Er wählte als
Divisionswaffenkontrolleur der Kriegs-
Materialverwaltung Hauptmann Gott-
lieb Schwarzmann, bisher Kontrolleur
der eidgenössischen Waffenfabrik in Bern.
— Er genehmigte den Rücktritt der Ma-
jore Jakob Kreis in Romanshorn, Quar-
tiermeister des Infanterieregiments 33
und Josef Zehnder in Aarburg, Quar-
tiermeister des Gebirgsinfanterieregi-
ments 20, unter Verdankung der von
ihnen geleisteten Dienste. — Er ermäch-
tigte das Volkswirtschaftsdepartement,
der Kommission schweizerischer Ziegen-
zuchtverbände für die Förderung des
Exportes einen Beitrag bis zu 10,000
Franken zu verabfolgen. — Er ernannte
als Nachfolger des Herrn Prof. Dr. De-
laquis zum Chef der Polizeiabteilung
des eidgenössischen Justiz- und Polizei-
départements Herrn Dr. Heinrich Roth-
mund, der bis zur organischen Einglie-
derung der Fremdenpolizei in die Polizei-
abteilung auch die Stellung eines Chefs
der Fremdenpolizei beibehalten wird. —
An Stelle des verstorbenen Oberst Koh-
ler wurde für den Rest der laufenden
Amtsdauer zum Mitglied des Direk-
toriums des schweizerischen Roten Kreu-
zes Oberstleutnant Roger de la Harpe,
Arzt in Veoey, Kommandant der Mi-
litärsanitätsanstalt I gewählt. — Zum
1. Adjunkten des Departementssekretärs
am Militärdepartemcnt wurde Oberst-
leutnant Ernst Burgunder von Heimen-

Hausen, zurzeit Gerichtspräsident in Aar-
wangen, ernannt.

Nationalrat Gabathuler aus Sankt
Gallen erklärte aus Familienrücksichten
seinen Rücktritt als Nationalrat: zu sei-
nem Nachfolger rückt Pestalozzi (Wil),
der der Landwirtschaft nahe steht, nach.

In den 19 Krematorien der
Schweiz fanden 1323 total 4528 Kre-
mationeu statt. In Zürich waren es
1446, in Basel 487, in Bern 419, in
St. Gallen 233 und in Genf 294.

Aus den Kantonen.
Aar g au. Laut „Zofinger Tag-

blatt" betrug die Zahl der Fabriks-
arbeiter im Kanton 1926 33,994, im
Jahre 1928 aber schon 33,367. Heute
macht die Fabriksarbeiterschaft 15 Pro-
zent der Gesamtbevölkerung aus. Die
Industrialisierung vollzieht sich auf Ko-
sten der Landwirtschaft. — Der Re-
gierungsrat unterbreitete dem Großen
Rat Botschaft, Projekt und Konzessions-
entwurf über die Errichtung eines Kraft-
Werkes an der Limmat bei Wettingen.
— In Baden starb im Alter von 50
Jahren der Betriebsleiter der städtischen
Werke Eugen Diebold an einer Blind-
darmentzündung.

B a selst adt. Die Rhein H asen -
anlagen erreichten im Mai einen 11m-
schlag von 72,955 Tonnen, gegen 46,348
Tonnen im Mai des Vorjahres. In den
ersten 5 Monaten des Jahres wurden
177,000 Tonnen Gütermengen umge-
schlagen, um 7000 Tonnen mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. — In
der Nähe des Bundesbahnbahnhofes
wurde ein älteres Ehepaar von einem
Lastauto angefahren. Der Ehemann,
Otto Ruckhäberle-Traber, Hoteldirektor
aus Elion, ist den Verletzungen erlegen.

Baselland. Am 8. ds. mittags
ging über das Oberbaselbiet eine ge-
waltige Windhose hin, die sich Haupt-
sächlich in Ormalingen und Rothenfluh
austobte. Mächtige Kirsch- und Apfel-
bäume wurden aus dem Boden ge-
dreht und in der Lust fortgetragen. Zwei
Velofahrer wurden über das Straßen-
bord hinaus in den Bach geworfen, ohne
jedoch verletzt zu werden. In der Er-
golz erzeugte der Wirbelsturm auch eine
Wasserhose. — Auf dem Kirchturm in
Pratteln hatten sich im Frühling Störche
eingenistet. Da aber ein Rohling einen
der Vögel abschoß, verzog sich auch der
andere und die junge Brut mußte elend
zugrunde gehen. Der Ilcbeltäter wurde
dem Untersuchungsrichter überwiesen-

Freiburg. Der Brandstifter von
Middes, Eduard Rossier, hat sich in der
Nacht vom 2./3. ds. im Gefängnis von
Romont erhängt. Er war Alkoholiker
und hatte zwei Häuser in Brand ge-
steckt» um sich zu rächen, daß er bevogtet
wurde.

Genf. Der neue Genfer Zentral-
bahnhof wird am 20. Juni dem Vcr-
kehr übergeben werden. — Der erste
Stein für das Völkerbundsgebäude wird
im September im Ariana-Park gelegt
werden. Die Hirsche werden nach dem
Bois de la Battie gebracht werden, wo
schon jetzt ein Platz in der Nähe des
Teiches für sie hergerichtet wird.
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Buôcrn. 3m Sempncherfee Jing
Spengtermeifter 21- Drorler aus Sem»
pad) einen nabc3u 30pfiinbigen §ed)t,
ber eine Sange non 1.24 Steter auf»
unes- Das Ungetüm brad)te, als es an
ber 2IngeI Ijhtg, fogar bas Stotorboot
sum Stillftanb unb tonnte nur mit oieler
Htübe ins Soot gefd)teppt roerben.

Hcucnburg. 21m 7. bs. roarf in
Sa ©baur=be=3fonbs eine grau ibrc oier
Rinbcr in bcn 2Beiber Kreur perbn unb
ftürjtc fid) bann fctbft ins 2Baffer. 2lIIe
fünf Scrfoncn tonnten gerettet roerben
unb mürben ins Spital überführt.

S o I o t b u r n. 3n ber Habe non Su»
hingen geriet ber Siilitärpitot Seutndnt
Ullmann bei einer Hotlanbung in bcn
©oalfaften bes Sporttlubs Rriegsftetten.
Die 9Hafd)ine oerfing fid) im Draht»
gefled)t unb ging in Drümmer. Der Stic»
ger mürbe oom Sih gefd)Ieubert, erlitt
aber nur eine tcidjtc ©chirnerfdnitterung,
mit ber er in eine Rlinif nach Solotbum
ocrbracbt rourbc.

St. ©allen. 3m Stlter oon 81

3abren ftarb in St. ©allen Oberft 2BaI=

ter Stcinlin, ehemaliger Rommanbant
ber 13. 3nfantcriebrigabe unb Sräfi»
ben ber fanttgallifcben IBintelrieb»
ftiftung.

Deffin. ,2lnt 10. „bs. oerftarb in
ScIIin3ona ©arlo 2lIlcffanbro Son»
3anigo, Sertretcr bes Rantons im Ser»
maltungsrat ber S. S. S., Stäfibent bes
Scrroaltungsrates ber Staatsbant unb
Stitglieb oerfd)iebcner tcffinifdjer San»
bclsuntemehmungen._,.

D h u r g a u. 3n ber Had)t auf ben
5. bs. ftarb in graucnfclb an einer
Öerätähmung Htufitbireftor ©ugeti Riift,
©atte ber Ronjertfängerin tÇrau Unna
3üft, im 58. Sebcnsjahre. ©r hat fich

um bas nrufitalifche Sehen tfraucnfclbs
grobe Serbicnfte crroorbcn.

3 ü r i cf>. 3n 3ürid) hat bas Rine»
matographentheater „©ben" ben Setrieb
megen Stangeis an Sefucheru bts auf
tociteres eingeteilt. — 2lm 9. bs. ftarb
im Sitter oon 74 Sohren ber Srofeffor
ber o et er inär=meb is in i fd) c n fjatultät, Dr.
©rroin 3fd)oîîe- ©i mar oon 1916—1918
Heftor ber Unioerfität 3ürid). — Der
in SBien megen Setrügereien oerhaftete
Dr. Sfelix Sinfus, ehemals Santier tn
3ürid), rourbe auf bent SBege bes 2Ius»

lieferungsoerfabrens ber 3ürd)er Sc»
3irtsanroaltfd>aft äiigeführt- — ,3» 3ü»
rid)»2Biebiton mürbe ber Raffier etner
Rrantenfaffe megen angeblidher Ser»
untreuungen in ber ööbe oon t$fr. 6800
feftgenommeit.

f ©bitarb Krebs,
gcro. §otcIiet in 3"ürlafen.

2Bie ein Sauffeuer oerbreitete fid) ant 26.
gebruar abeitbs im SBöbeli bie 2rauerfttnbe
oom ^ittfdjicb unferes lieben greunbes unb
ffltitbürgers ©buarb Siebs. (Eine fcfjtricrc Kraut»
Ijcit feffelte if)n feit 2Bod)en ans Sdjmerjens»
lager. 3" t>er legten 3! hoffte man auf
©enefung bes Krauten, umfo unerroarteter traf

bic £obesnad)rici)t alle, bie um il)u beforgt
roaren. ©ine plö^Iidjc fterjläbmuitg lief; ihn
fanft unb fdjmetälos Ijinübcrfdflummcrn.

©buarb Krebs mar ein ganzer 9Jîanit. Seine
grünblidjc SBerufsausbilbung erhielt et nad) iüb»

foloierung ber I)tefigen Sctunbarfdjule im 3"®
unb ütustanbe unb fpäter im elterlichen ©e=

f ©buatb Krebs.

fdjäft. ©in tjerbes Sd)idfal mollte es, bafo

et bic grüd)te feines Sd)affetts unb Strebens,
bie ©ntroidlung feines oor jroci geh** über»

nommenen ©efdjäftes nidjt mehr ooll ausreifen
fal). 3®ht roo er fid) freute unb glüdlid) im
trauten gamilientreife neue ipiäne fdjtnicbete,
lam ber Sd)nitter iob unb raffte ihn bahin.
9Jicnfd)enjd)idfnl.

ülud) in ber Oeffentlidfteit tat ©buarb Krebs
feine Sürgcrpflidft. 2Bäf)renb längerer 3®'t 9^»
hörte et bem ©emeinberat oon 3"krlalen an,
unb in oerfd)iebenen Kommiffionen leiftete et
ber ©emeinbe gnterlaten gute 3)ienfte. Ueberau
oertrat er feine gefunben îtnfidjten mit ©cfdjid
unb ©rfolg. äüas ihm aber befonbers am
§erjen lag, bas mar bie görberung feines Se»
rufsoerbanbes. Seit 3®hren mar er fSräfibent
bes §otcIicroereins gnterlalen unb toer fid)
an fein tcmperamentoolles ©infet)en an ber
Xiejembcroerfammlung bes ï)îefigeir §otelier=
oereins für projette, bic goterlaten in näthfter
3eit befdjäftigen unb an feine tiefgrünbtge,
oon hohe 3*>eoIismus getragene îtnfprache
am §ote!iertag im guni 1928 erinnert, ber
roirb ben Serluft ermeffen löttnett, ben mir
butd) ben lieben 23erftorbenen erleiben.

ütber aud) im greunbesfreis roirb ©buatb
Krebs eine grofje fiüde h'oterlaffcn. Sein
Iiebensroütbiges, einnehmenbes SlBefcn, fein nie
oerfiegenber §umor geroiirjt mit natürlidjem
IDtutterroih, liefen alte §erjen für iljn roärmer
fihlagen.

llnermchlid) aber ift ber Serluft für feine
gamilie, bie in ihm einen treubeforgten, guten
©atten unb Sater oerliert. 3ht gilt oor allem
unfer herjliihftes Seileib. 3" aufridjtiger Ser»
ehtung unb Dantbarteit roerben roir uns bes
lieben Seimgegangenen erinnern, jet)t unb alle»
jeit. W.

_
Der Hegterungsrat mahlte ^uiii

3nfpc!tor ber 5lantonsbud)halterei 21.

Dirtfelmann, ôer3ogenbud)fee, bisher 2ln=
geftellter bortfelbft. — ©r erteilte bem
3meiten ©hemifer bes fantonalen che»

mifchett ßaboratoriums, Dr. 23runo
Srenïen, unter Serbanfung ber gelei»
fteten Dienfte bie rtachgefuthte ©ntlaffung.
— Die ©eroilligung 3ur Ausübung bes
23erufes erhielt Hotar ©eorg fffiilhelm

Ôopf, ber fid) in fipf) nicbcrlaffen mill,
unb Hrnolb ©igon, ber bic Hermaltung
ber Hpothelc ©igon in 2ßruntrut über»
nontmen hat.

23on ben b c r n i f d) c n 23 a I) n c n be»

barf bic S d) m a r 3 c it b u r g » 23 a h n
bringenb ber finansiellen &ilfc. Die
Sanierung hat mit einem 2ktffiofaIbo
oon 5r. 518,188 311 rechnen. Das finan»
giellc ©rgebnis ber © ii r b c t a l 23 a h n
mar 1928 um 3% 40,408 beffer als im
oorhergehenben 3ahr- Der ©innahmen»
iiberfdiufi murbe sur Herininberung bes
Haffiofalbos auf 871,265 oerroenbet.
Der 3 u n g f r a u 23 a h " oerblieb nad)
allen 2lbfd)rcibungen k. nod) ein ©e»
roinn oon 3r. 351,668. Hei ber 2B e 11 »

g er n a Ip 23 a h tt beträgt ber Hein»
gemimt 3fr. 498,557.

3n 23iglen ftarb nad) langer Rranf»
heit im 2llter oon mehr als 67 3ahren
ber ôanbelsmann ©lyriftian Sdieibcgger,
feit 1902 23orftanbsmitgIieb im eibge»
nöffifchcit ôornufferoerbanb. ©r mar ©e»
meinberat unb SDÎitglieb ber Steuer» unb
23ranbtommiffion.

3n 23urgborf fuhr am 6. bs. ber 17»
jährige 2llfreb Hpdjcner bei ber 2Balbed»
brüde mit bem 23eIo auf bie llfermauer
ber ©mmc hinaus, glitt aus unb ftür^tc
in ben hodjgehenben gflufj. ©r ertranï,
bic Jßcidje tonnte nod) nidjt geborgen
roerben. — 3m ©ntenteich tehrte ber
Stord) ein unb erfreute eine ©ntenmutter
mit 14 jungen ©ntlein. fieiber bradjte
eine etferfüihtige Hetingcute jroei ber
tlcinen ©ntlein um unb uerfdflang fie
mit Saut unb gfebern. Die Htörbcrin
tourbe fofort in ein anberes Hehältnis
gebracht unb nun macht bas Dreiben
ber übriggebliebenen fleineu ©ntenfucflein
allen Haffanten ^reube.

3n ßanbshut bei Ubenftorf ftarb am
7. bs. unerroartet rafd) grih Saufer»
Steiner, alt Htchger unb 2Birt im 74.
Sebcnsjahr.

2Int 24. Htai tonnten in Drub bic
©hetcutc 3ohanu Steffen unb ©lifabeth
Öirfchi bie golbenc öod)3eit im Rreife
ihres Sohnes unb ihrer ©rofefinber
feiern.

Der ©emeinberat oon Dbun hat
grunbfählid) bie Herfidferung ber fffeuer»
roehrntannfdhaft bei einer prioaten 23er»

ficherungsgefellfdjnft befdjloffcn. Die 23er=

fidjerung ficht eine ©ntfd)äbigung oon
|Çr. 15,000 im Dobesfalle unb bei ©an3»
inoalibität oor, bei einer 3ahresprämie
oon 90 Happen.

3n lletenborf ftarb nad) langer Rranf»
heit Sans Hlüller beim 23ad), ein Hiit»
begrünber ber Htufitgefellfdjaft Ueten»
borf, Dirigent ber Sfelbmufif unb 2tttio=
mitglieb ber Stabtmufit Dhun. Gr er»
reichte ein Hiter oon 65 3ahrcn.

Die ©emeinberedjnung oon 3nterlaten
pro 1928 ergab bei 3fr. 875,627 ©in»
nahmen einen ©innahmcnübcrfd)ufi oon
fjr. 4865. — Der ©emeinberat befcblofi,
an bas etb g c n5 f f tfd> c Sdjühenfeft in 23el»
Iin3ona eine ©hrengabe oon 3fr. 100 311

beroitligcn. Der 3cIugplaljgeno|fenfd)aft
Sern rourbe burd) Ucbernahme oon 2In»
teilfeheinen im Setrage oon 3fr- 2000
beigetreten.
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Luzern. Im Seinpachersee ^fing
Spenglermeister A- Trorler aus Sem-
pach einen nahezu 30pfündigen Hecht,
der eine Länge von 3,24 Meter auf-
wies. Das Ungetüm brachte, als es an
der Angel hing, sogar das Motorboot
zum Stillstand und konnte nur mit vieler
Mühe ins Boot geschleppt werden.

Ncuenburg. Am 7. ds. warf in
La Chaur-de-Fonds eine Frau ihre vier
Kinder in den Weiher Creur perdu und
stürzte sich dann selbst ins Wasser. Alle
fünf Personen konnten gerettet werden
und wurden ins Spital überführt.

S oloth urn- In der Nähe von Su-
hingen geriet der Militärpilot Leutnant
llllmann bei einer Notlandung in den
Goalkasten des Sportklubs Kriegsstettcn
Die Maschine verfing sich im Draht-
geflecht und ging in Trümmer. Der Flie-
ger wurde vom Sitz geschleudert, erlitt
aber nur eine leichte Gehirnerschütterung,
mit der er in eine Klinik nach Solothurn
verbracht wurde.

St. Gallen- Im Alter von 81

Jahren starb in St. Gallen Oberst Wal-
ter Steinlin, ehemaliger Kommandant
der 13. Jnfanteriebrigäde und Präsi-
den der sanktgallischen Winkelried-
stiftung-

Tess in- .Am 10. chs. verstarb in
Bellinzona Carlo Allessandro Bon-
zanigo, Vertreter des Kantons im Ver-
waltungsrat der S-B-B-, Präsident des
Verwaltungsrates der Staatsbank und
Mitglied verschiedener tessinischer H an-
delsunternehmungen. ^..

Thurgau. In der Nacht auf den
5. ds. starb in Frauenfcld an einer
Herzlähmung Musikdirektor Eugen Zttst,
Gatte der Konzertsängerin Frau Anna
Züst, im 58. Lebensjahre. Er hat sich

um das musikalische Leben Fraucnfelds
grohe Verdienste erworben.

Zürich. In Zürich hat das Kine-
matographentheater,,Eden" den Betrieb
wegen Mangels an Besuchern bis auf
weiteres eingestellt. — Am 9. ds. starb
im Alter von 74 Jahren der Professor
der veterinär-medizinischen Fakultät, Dr.
Erwin Zschokke- Er war von 1916—1918
Rektor der Universität Zürich. ^ Der
in Wien wegen Betrügereien verhaftete
Dr. Felir Pinkus, ehemals Bankier m
Zürich, wurde auf dem Wege des Aus-
lieferungsverfahrens der Zürcher Bc-
zirksanwaltschaft zugeführt. — In Zü-
rich-Wiedikon wurde der Kassier emer
Krankenkasse wegen angeblicher Ver-
untreuungen in der Höhe von Fr. 6800
festgenommen.

1 Eduard Krebs,
gew. Hotelier in Jnterlaken.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich am 26.
Februar abends im Bödeli die Trauerknnde
vom Hinschied unseres lieben Freundes und
Mitbürgers Eduard Krebs. Eine schwere Krank-
heit fesselte ihn seit Wochen ans Schmerzens-
lager. In der letzten Zeit hoffte man auf
Genesung des Kranken, umso unerwarteter traf

die Todesnachricht alle, die um ihn besorgt
waren. Eine plötzliche Herzlähmung lies; ihn
sanft und schmerzlos hinübcrschlummcrn.

Eduard Krebs war ein ganzer Mann. Seine
gründliche Berufsausbildung erhielt er »ach Ab-
solvierung der hiesigen Sekundärschule im In-
und Auslande und später im elterlichen Ge-

1 Eduard Krebs.

schäst. Ein herbes Schicksal wollte es, das;
er die Früchte seines Schaffens und Strebens,
die Entwicklung seines vor zwei Jahren über-
nommenen Geschäftes nicht mehr voll ausreifen
sah. Jetzt wo er sich freute und glücklich im
trauten Familienkreise neue Pläne schmiedete,
kam der Schnitter Tod und raffte ihn dahin.
Mcnschenschicksal.

Auch in der Öffentlichkeit tat Eduard Krebs
seine Bürgerpflicht. Während längerer Zeit ge-
hörte er dem Eemeinderat von Jnterlaken an,
und in verschiedenen Kommissionen leistete er
der Gemeinde Jnterlaken gute Dienste. Ueberall
vertrat er seine gesunden Ansichten mit Geschick
und Erfolg. Was ihm aber besonders am
Herzen lag, das war die Förderung seines Be-
rufsverbandes. Seit Jahren war er Präsident
des Hoteliervereins Jnterlaken und wer sich

an sein temperamentvolles Einsetzen an der
Dezemberversammlung des hiesigen Hotelier-
Vereins für Projekte, die Jnterlaken in nächster
Zeit beschäftigen und an seine tiefgründige,
von hohem Idealismus getragene Ansprache
am Hoteliertag im Juni 1S28 erinnert, der
wird den Verlust ermessen können, den wir
durch den lieben Verstorbenen erleiden.

Aber auch im Freundeskreis wird Eduard
Krebs eine grotze Lücke hinterlassen. Sein
liebenswürdiges, einnehmendes Wesen, sein nie
versiegender Humor gewürzt mit natürlichem
Mutterwitz, ließen alle Herzen für ihn wärmer
schlagen.

Unermeßlich aber ist der Verlust für seine
Familie, die in ihm einen treubesorgten, guten
Gatten und Vater verliert. Ihr gilt vor allem
unser herzlichstes Beileid. In aufrichtiger Ver-
ehrung und Dankbarkeit werden wir uns des
lieben Heimgegangenen erinnern, jetzt und alle-
zeit. VV.

^
Der R e g i e r u n g s r a t wählte zum

Inspektor der Kantonsbuchhalterci A.
Dinkelmann, Herzogenbuchsee, bisher An-
gestellter dortselbst. — Er erteilte dem
zweiten Chemiker des kantonalen che-
mischen Laboratoriums, Dr. Bruno
Brenken, unter Verdankung der gelei-
steten Dienste die nachgesuchte Entlassung.
— Die Bewilligung zur Ausübung des
Berufes erhielt Notar Georg Wilhelm

Hopf, der sich in Lph niederlassen will,
und Arnold Gigon, der die Verwaltung
der Apotheke Gigon in Pruntrut über-
nonnnen hat.

Von den bcrnischcn Bahnen be-
darf die S ch w a r z e n b u r g - B a h n
dringend der finanziellen Hilfe. Die
Sanierung hat init einem Passivsaldo
von Fr. 518,188 zu rechnen- Das finan-
zielle Ergebnis der E ü r be t al-B a h n
war 1923 um Fr. 40,408 besser als im
vorhergehenden Jahr. Der Einnahmen-
Überschuh wurde zur Verminderung des
Passivsaldos auf Fr- 871,265 verwendet.
Der Jungfrau-Bahn verblieb nach
allen Abschreibungen tc. noch ein Ge-
winn von Fr. 351,668. Bei der Wen-
gernalp-Bahn beträgt der Rein-
gewinn Fr- 498,557.

In Biglen starb nach langer Krank-
heit im Alter von mehr als 67 Jahren
der Handelsmann Christian Scheidegger,
seit 1902 Vorstandsmitglied im eidge-
nössischen Hornusserverband. Er war Ge-
meinderat und Mitglied der Steuer- und
Brandkommission.

In Vurgdorf fuhr am 6. ds. der 17-
jährige Alfred Rychener bei der Waldeck-
brücke mit dem Velo auf die Ufermauer
der Emme hinaus, glitt aus und stürzte
in den hochgehenden Fluh- Er ertrank,
die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden. — Im Ententeich kehrte der
Storch ein und erfreute eine Enteilmutter
mit 14 jungen Entlein. Leider brachte
eine eifersüchtige Peking ente zwei der
kleinen Entlein um und verschlang sie

mit Haut und Federn. Die Mörderin
wurde sofort in ein anderes Behältnis
gebracht und nun macht das Treiben
der übriggebliebeilen kleinen Entenkücklein
allen Passanteil Freude.

In Landshut bei Iltzcnstorf starb am
7. ds. unerwartet rasch Fritz Hauser-
Steiner, alt Metzger und Wirt im 74.
Lebensjahr.

Am 24. Mai konnten in Trub die
Eheleute Johann Steffen und Elisabeth
Hirschi die goldene Hochzeit im Kreise
ihres Sohnes und ihrer Grohkmder
feiern.

Der Gemeinderat von Thun hat
grundsätzlich die Versicherung der Feuer-
wehrmannschaft bei einer privaten Ver-
sicherungsgesellschaft beschlossen. Die Ver-
sicherung sieht eine Entschädigung von
Fr. 15,000 im Todesfalle und bei Ganz-
invalidität vor, bei einer Jahresprämie
von 90 Rappen.

Ill Uetendorf starb nach langer Krank-
heit Hans Müller beim Bach, ein Mit-
begründer der Musikgesellschaft Ueten-
dorf, Dirigent der Feldmusik und Aktiv-
Mitglied der Stadtmusik Thun. Er er-
reichte ein Alter von 65 Jahren.

Die Gemeinderechnung von Jnterlaken
pro 1928 ergab bei Fr. 875,627 Ein-
nahmen einen Einnahmenüberschuh von
Fr. 4865- — Der Gcineindcrat beschloh,
an das eidgenössische Schützenfest in Vel-
linzona eine Ehrengabe von Fr. 100 zu
bewilligen. Der Flugplatzgenossenschaft
Bern wurde durch Uebernahme von An-
teilscheinen im Betrage von Fr- 2000
beigetreten.



360 DIE BERNER WOCHE

Scrr ^eter Santfdji» 23af)nmeifter
in 2Reiringen, formte am 7. bs- auf fein
40. Dienftjahr, crft bei ber 3. S. SB. uub
bann bei ber S. 23. 23., mrüdbfiden.

2tm 3. bs. ftarb in ©rinbeltoalb grau
2lb. 23ofi (ôotcl 2Ibfer) im 2IIter non
63 3abren an äetifchtoädje.

Die itirdjgemeinbeoerfanimlung ber
reformierten ftirdjgemeinbe Siel toähfte
mit 230 Stimmen tperrn Pfarrer Dub»
roig in Dierbach bei Stiren, ben Sobn
bes oerftorbenen 23farrers Dubtoig, ber
ben fRuf eines angefebenen Dfjeotogeu
geniefft. — 21m 2. bs." oeranftafteten
ca. 40 in Siel toohnenbe Italiener einen
3ug nad) Sern, um bort an einer Dante
2flighieri=geier in ber ©efanbtfchaft teil*
3unebmen. Sei ibrer Oîiidfebr nad) Siel
tourben fie non Äommuniften beläftigt.
Die Solisei nabm 2 Serbaftungen oor.
©röfecre ©treffe gab es nicht

Das oor einigen 2Bocben in Saute»
naiore aufgefunbene Sïelett mürbe als
basjenige bes gefkien ©aufroib erfannt.
Stan nimmt an, bafs ©aufroib feinerfeit
oom Slibc erfcblagen mürbe, ©in 23er»

brechen fcfjcint ausgefdjloffen.

f OMo»« Mcllcnbad), alt ßeljtct, "öutfltoorf.

3m Rlter oon 72 3al)ten oerfdjieb am
1. Stai tu Surgborf nadj längerem ftranten»
lager alt ßeljrer 3of)ann Mellenbach, eilt aus»
gejeidjneter 9Jtcnfc6, tüdjtiger )päbagoge unb
roertooller Sürger, ber es oerbient, baft bic
Deffentlidjfeit fetner geben!!. Solle 50 3af>te
roirïte er ununterbrochen an ben Sutgborfer
Sdjulen, bis er im tjerbjt 1926 oon feinem
Gdjulamt äurüdtrat. Unb biefe Mätigteit ftanb
im 3mdjett größter untcrridjtlxcf)cr (Erfolge, bant
ber ausgeprägten ßeljtbegabung, bent umfaf»
fenben SBiffen unb bem ttaren, logtfcfjen Denlen
bes ßeljrers. (Er toudjs im Sdjulfjaus Äreus»
ttteg bei §inbelban! auf, befugte äuerft bie
23rimarfdjule unb bann bas tprogtjmnafium in
Surgborf. 3"' Frühling 1873 trat er in bas
ßeljretfemmat in SRündjenbudjfee ein, ftets einer
ber (Erften feiner ftlaffe. 3m grüljjaljr 1876
tourbe er patentiert ttttb fanb fofort in Surg»
borf ütnftelluitg. 3uerft toirlte er an ben un»
teren Ulaffen ber ifSrimarfcfjute, baib aber
unb bann roäijrenb 3dt>r3«f)«tert — an ber
erweiterten Oberfdjulc, gemeinfatn mit feinem
Stollegen (Çrit? ÎBcibel. 3m Sollsmunbc tjief;
biefe Sdjule nur „Setunbarfdjute". Die Unter»
ridjtserfolge burfteu fi© aber aud) mit jenen
jeber ßanbfetunbarfdjule meffett, toas oft ge»

itug juftänbigen Orts anerlanitt tourbe. Stein
UBunber, toenn uiele Sutgborfer gamilieu itjre
Stinber nicht in bas S)3rogt)mnafium ober bie
10täbci)enfetuiibarfd)ule fcfjidtcn, fottbertt in bie
erweiterte Oberfdjulc. Unb fie hatten es nidjt
311 bereuen. Oer tüdjtige, gewiffenhafte, ein*
läftlidje Unterricht, ben fie hier genoffen, bie

oortrefflidje (Ergebung 31t peinlicher ©eattheit,
madjtett bie Stüter in geroetblttf)en unb lauf»
ntännifdjen Setrieben fel)r gefcf)ätjt unb ihrer
oiete tonnten in höhere Schulen übertreten. Oos
haben bie Seljörben 2tapa Mellenbad) je unb je

hod) angered)net unb bas tarn anno 1926 an»
läßlich bes 3nöiläums ber 50jahrigen ÜBirt*
famteit in Surgborf beutlid) unb fdjön flum
Rusbtud. ÜBährettb 15 3af)tea bat er jubetn
bie fdjwädjlicheit unb Iräntltdjen Sdjultinber als
fürforgenber Stolonicleiter mit feiner ©attin in
bie gerienoerforgung nad) ülffoltern i. (£. bc=

gleitet unb mar gar oielen ein treuer Ejelfer
unb Serater. Sis 3U feinem Mobe ift er SJtit»

glieb ber gerienoerforgungslommiffion geblieben.
Dann war er auch ils ßeljret an ber geroerb»
liehen unb laufmänntfdjen gortbilbungsfdjule tä»

tig, roirtte er als (Eiperte bei ben geroerblichcn
unb taufmännifdjen ßebtltngsprüfungen unb bei
bett ßeljrltngsprüfungen für Rechts» unb Set»

œaltungsbureauï mit. Rudj ïjiet fdjäjjtc man
fein SBiffen unb Stönncn unb feine über alles
erhabene ©eroiffenfjaftigteit.

Daneben roar ber Serftorbene aber auch
in ber breiteren Oeffentlidjteit tätig. (Er roar
ein ausgejeidjneter SRufiter uitb Sänger unb
hat für bie görberung bes Soltsgefangs auftcr»

f 3a0am» Mcllcnbad), alt ficljtcr, Surgborf.

orbentlid) oiel geleiftet. (Er roar Direttor bes

Stännerdjors bes ftaufm. Sereins unb hat biefen
3U mandjem (Erfolg geführt. (Er leitete roäljrenb
oielen 3ah^n als Ùreisbirettor ben ftreis»
gefangnerem an ber untern (Emme unb hat
einen fdjönen ÜInteil an ber erfreulichen l£nt»
roidlung, bie ber Soltsgcfang in biefer 3<Ut
in h'sfi9ic ©egenb nahm. Siel oerbantt ihm
aud) ber Ordjefterucrein Surgborf, in roelchcm
er au gar mandjem Äammermufitabenb unb bei
oielen Operaufführungen mitroirtte.

©in alfju fu^cr ßcbcnsabenb oott 21/2
3ahren roar bem gefd)ätjtcn, tüchtigen fötannc
befdjieben, bis ber Mob an fein ßager h«tan»
trat. Seine Mätigteit aber roitb bei all' ben
oielen 3inbern unb bei feinen ÄoIIegett unb
Qreunben in bantbarer (Erinnerung bleiben.

3m 2Irbeitsinarft ber Stabt ift im
£aufc bes SRotiats tütai feine roefent»
Iid)e 23eränberung eingetreten. 3m Sau»
gemerbc bat bie Oiacbfragc etroas nad)»
gelaffen, im föletallgcroerbe unb in ber
23eîletbungsinbuftric bält fie nod) an.
2BeibIid)es "Perfonal uiirb l)auotfäd)[id)
im ©aftgetoerbe unb im öausbaft ge»
fud)t.

2tnt 7. bs. nachmittags laubete ging »

p 1 ab b ir ef t o r 23 iIIid) ob t) mit bem
neuen Softer, ben er oon 2fmfterbam ab»
geholt hatte, im 23eIpmoos. ©r roar
crft über ber Stabt gefreift uub flog
bann 3um glugplah, roo er oon Dircftor
3sler, 3ngenicur ©feil, Direftor fRaaf»
laub unb Dr. 2fefd)bad)er empfangen
tourbe. fRamens ber Stabt überreichte
ihm grau fRaaflaub einen fdjönen 231u»

menftrauf). Der goffer ifi ein Sod)»
beder, hat einen Sib neben bem 23i»

loten unb auberbem nod) 4 23affagier=
fiber- ©r trägt bie Sfuffdjrift ,,2Ifpar»
Sern". — 2fm 10. bs. pormittags tourbe
bann ber Sinicnbetrieb auf bem glug»

ptab aufgenommen. Die erften nad)
Safe! fahrenben "haffagtere nahmen
einen groben Stumenftraub mit, ber
bann ben 23aflern bei ber 23egrübung
überreicht tourbe. Unter ben 3ufebew
bes erften Startes faf) man bie ©e=
meinberäte jRaaflaub, ©rimm unb Stei»
ger. 21m 2tad)mittag traf bann bas erftc
gtugjeug ber „21b 2fftra" auf bem SBege
©cnf=£au fatttte=23ern=3ür id) hier ein.
Der gfugplab ift fertig planiert, bie
©ehäube toerben in ca. 2 ÎBodjen fertig
geftellt fein. 2fnfattgs 3uli toirb bann
ber glugplab offiäiell unb feierlid) er»
öffnet toerben.

21m 27. 3uni toirb in ®ern eine 23er»
fammlung ber bernifdjen SCRitglieber ber
Sd)mei3er Dig a gegen bas
grauen ft immredjt ftattfinben, bie
eine Seftionsgrünbung uornetjnien toirb.
Das fReferat toirb gräulein S. ®effon
haften.

21m 10. 3uni toaren es 50 3ahre her,
baf? ©life ßürcher oon Drub bei ber
gamilie ©rieber an ber SRarftgaffe ein»
getreten toar, too "fie heute noch, trofe
ihrer 73 3ahre, betoeglid) unb frohen
Sinnes bient. ©bre fo!rf»cr Dreue.

2fm 5. ftür3te fid) bejni 23ärengrabcu
eine 26jährige ®ureauliftin aus Da
©haur=be»gonbs in bie 2fare. Sie
legte oorher nod) Uhr, 2fustoeisfdjriften
unb ©elbheutel an bas Ufer, bic oon
einem gifdjer gefunben tourben. Die
Deiche fonntc nod) nicUt geborgen toerben.
— 2fm 6. bs. morgens tourbe am ffRuri»
ftalben bie Deidje eines bäuerlid) ge»
fleibeten SRannes gefunben. Der Dote
toies einen Dopffchuf) auf unb hielt nod)
ben fReooIoer in ber §anb, fo bafe
Setbftmorb oorausjufehen ift.

2fm 5. bs. mittags tourbe ber 58»
jährige 23ahnangefteffte 3afob 3immer»
mann an ber Dreujung 2Bet)ermann»
ftrafjesSahnftrahe auf feinem 23efo Don
einem 23erfonenautomobit angefahren
unb auf ber Stelle getötet, ©ine polijei»
Iid)c Untcrfudjung tourbe fofort ninge»
leitet.

Das 2Imtsgcrid)t oerurteifte einen
Diegenfchaftsagenten, ber bereits oorbe»
ftraft ift, toegen 23etruges in 38 gälten
mit einem ©efamtfdjaben oon sirfa gr.
50,000 3U 2 3ahren Dorrettioitshaus
unb 3 3ahrcn ©hroerluft. Den Schaben
"hatte er bis auf gr. 13,000 erfetjt.

Seit bem 2Iusbau bes SRünfters, too»
burdj bie iRiftftellen ber 2IIpenfegIer oer»
nicktet tourben, ift bie 3abl biefer fd)örten
unb feltenen 23ögel in ber Stabt ge»
toaltig 3ufammengefd)mol3en. ©s bürften
fid) bödjftens 18—20 23 aare bei uns auf»
haften- 21un hat bie ftäbtifdje 23au»
oertoaftung auf ein ©efud) ber S- £)•
23- 23. befchfoffen, an ber neuen Dorrainc»
brüde 168 2teftoorrid)tungen für 2ttpen=
fegfer tu erftelfen.

2fm 9. bs. fanb im 20tünfter bic feicr-
liehe Snftaffation bes neugetoähften
23farrers 23auf Denger ftatt, ber ber erftc
23rebiger ber 3îeformrid)tung am 23tün»
fier ift. Die 3nftaIIationsprebigt hielt
Pfarrer Dr. 2ît)fer. 2Inch bie 2Infprad)en
ber Herren 23iofefforen Saborn unb
Sdjäbetin unb befonbers bie 3um öer*
seit gehenben 2Borte bes neuen See!»
forgers machten ftarîen ©inbrud auf bie
3uhörer.
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Herr Peter Santschi, Bahnmeister
in Meningen, konnte am 7. ds- auf sein
4V, Dienstjahr, erst bei der I. S. B- und
dann bei der S. B.B., zurückblicken.

Am 3. ds- starb in Grindelwald Frau
Ad. Boß (Hotel Adler) im Alter von
63 Jahren an Herzschwäche.

Die Kirchgemeindeversammlung der
reformierten Kirchgemeinde Viel wählte
mit 230 Stimmen Herrn Pfarrer Lud-
wig in Dießbach bei Büren, den Sohn
des verstorbenen Pfarrers Ludwig, der
den Ruf eines angesehenen Theologen
genießt. — Am 2. ds. veranstalteten
ca. 40 in Viel wohnende Italiener einen
Zug nach Bern, um dort an einer Dante
Alighieri-Feier in der Gesandtschaft teil-
zunehmen. Bei ihrer Rückkehr nach Viel
wurden sie von Kommunisten belästigt.
Die Polizei nahm 2 Verhaftungen vor.
Größere Exzesse gab es nicht.

Das vor einigen Wochen in Baute-
naivre aufgefundene Skelett wurde als
dasjenige des Felicien Eaufroid erkannt.
Man nimmt an, baß Eaufroid seinerseit
vom Blitze erschlagen wurde. Ein Ver-
brechen scheint ausgeschlossen.

f Johann Tellenbach, alt Lehrer. Burgdorf.

Im Alter von 72 Jahren verschied am
1. Mai in Burgdorf nach längerem Kranken-
lager alt Lehrer Johann Tellenbach, ein aus-
gezeichneter Mensch, tüchtiger Pädagoge und
wertvoller Bürger, der es verdient, daß die
Öffentlichkeit seiner gedenkt. Volle SlZ Jahre
wirkte er ununterbrochen an den Burgdorfer
Schulen, bis er im Herbst 1926 von seinem

Schulamt zurücktrat. Und diese Tätigkeit stand
im Zeichen größter unterrichtlicher Erfolge, dank
der ausgeprägten Lehrbegabung, dem uinfas-
senden Wissen und dem klaren, logischen Denken
des Lehrers. Er wuchs im Schulhaus Kreuz-
weg bei Hindelbank auf, besuchte zuerst die
Primärschule und dann das Progymnasium in
Burgdorf. Im Frühling 1373 trat er in das
Lehrerseminar in Münchenbuchsee ein, stets einer
der Erste» seiner Klasse. Im Frühjahr 1876
wurde er patentiert und fand sofort in Burg-
dorf Anstellung. Zuerst wirkte er an den un-
teren Klassen der Primärschule, bald aber
und dann während Jahrzehnten — an der
erweiterten Oberschule, gemeinsam mit seinein
Kollegen Fritz Weibel. Im Volksmunde hieß
diese Schule nur „Sekundärschule". Die Unter-
richtserfolgc dursten sich aber auch mit jenen
jeder Landsekundarschule messen, was oft ge-
nug zuständigen Orts anerkannt wurde. Kein
Wunder, wenn viele Burgdorfer Familien ihre
Kinder nicht in das Progpinnasiuni oder die
Mädchensekundarschulc schickten, sondern in die
erweiterte Oberschule. Und sie hatten es nicht
zu bereuen. Der tüchtige, gewissenhafte, ein-
lätzliche Unterricht, den sie hier genossen, die

vortreffliche Erziehung zu peinlicher Exaktheit,
machten die Schüler in gewerblichen und kauf-
männischen Betrieben sehr geschätzt und ihrer
viele konnten in höhere Schulen übertreten. Das
haben die Behörden Papa Tellenbach je und je

hoch angerechnet und das kam anno 1926 an-
lätzlich des Jubiläums der 59jährigen Wirk-
samkeit in Burgdorf deutlich und schön zum
Ausdruck. Während 15 Jahren hat er zudem
die schwächlichen und kränklichen Schulkinder als
fürsorgcnder Kolonieleiter mit seiner Gattin in
die Ferienversorgung nach Assoltern i. E. be-

gleitet und war gar vielen ein treuer Helfer
und Berater. Bis zu seinem Tode ist er Mit-
glied der Ferienversorgungskommission geblieben.
Dann war er auch als Lehrer an der gewerb-
lichen und kaufmännischen Fortbildungsschule tä-
tig, wirkte er als Experte bei den gewerblichen
und kaufmännischen Lehrlingsprüfungen und bei
den Lehrlingsprüfungen für Rechts- und Ver-

waltuugsbureaux mit. Auch hier schätzte man
sein Wissen und Können und seine über alles
erhabene Gewissenhaftigkeit.

Daneben war der Verstorbene aber auch
in der breiteren Öffentlichkeit tätig. Er war
ein ausgezeichneter Musiker und Sänger und
hat für die Förderung des Volksgesangs autzer-

ch Johann Tellenbach, alt Lehrer, Burgdorf.

ordentlich viel geleistet. Er war Direktor des

Männerchors des Kaufm. Vereins und hat diesen
zu manchem Erfolg geführt. Er leitete während
vielen Jahren als Kreisdirektor den Kreis-
gesangverein an der untern Emme und hat
einen schönen Anteil an der erfreulichen Ent-
Wicklung, die der Volksgesang in dieser Zeit
in hiesiger Gegend nahm. Viel verdankt ihm
auch der Orchestervcrein Burgborf, in welchem
er an gar manchem Kammermusikabcnd und bei
vielen Operaufführungen mitwirkte.

Ein allzu kurzer Lebensabend von 2!/z
Jahren war dem geschätzten, tüchtigen Manne
beschicken, bis der Tod an sein Lager heran-
trat. Seine Tätigkeit aber wird bei all' den
vielen Kindern und bei seinen Kollegen und
Freunden in dankbarer Erinnerung bleiben.

Im Arbeitsmarkt der Stadt ist im
Laufe des Monats Mai keine wesent-
liche Veränderung eingetreten. Im Bau
gewerbe hat die Nachfrage etwas nach-
gelassen, im Metallgewerbe und in der
Bekleidungsindustrie hält sie noch an-
Weibliches Personal wird hauptsächlich
im Gastgewerbe und im Haushalt ge-
sucht.

Am 7. ds. nachmittags landete Flug -

platzdirektor P illicho dp mit dem
neuen Fokker, den er von Amsterdam ab-
geholt hatte, im Belpmoos. Er war
erst über der Stadt gekreist und flog
dann zum Flugplatz, wo er von Direktor
Jsler, Ingenieur Gsell, Direktor Raaf-
laud und Dr- Aeschbacher empfangen
wurde. Namens der Stadt überreichte
ihm Frau Raaflaud einen schönen Blu-
menstrauß. Der Fokker ist ein Hoch-
decker, hat einen Sitz neben dem Pi-
loten und außerdem noch 4 Passagier-
sitze. Er trägt die Aufschrift „Alpar-
Bern". — Am 10. ds. vormittags wurde
dann der Linienbetrieb auf dem Flug-

platz aufgenommen. Die ersten nach
Basel fahrenden Passagiere nahmen
einen großen Blumenstrauß mit, der
dann den Baslern bei der Begrüßung
überreicht wurde. Unter den Zusehern
des ersten Startes sah man die Ee-
meinderäte Raaflaub, Grimm und Stei-
ger. Am Nachmittag traf dann das erste
Flugzeug der „Ad Astra" auf dem Wege
Genf-Lausanne-Bern-Zürich hier ein.
Der Flugplatz ist fertig planiert, die
Gebäude rverden in ca. 2 Wochen fertig
gestellt sein. Anfangs Juli wird dann
der Flugplatz offiziell und feierlich er-
öffnet werden.

Am 27. Juni wird in Bern eine Ver-
sammlung der bernischen Mitglieder der
Schweizer Liga gegen das
Frauenstimmrecht stattfinden, die
eine Sektionsgründung vornehmen wird.
Das Referat wird Fräulein S. Besson
halten.

Am 10. Juni waren es 50 Jahre her,
daß Elise Zürcher von Trub bei der
Familie Glieder an der Marktgasse ein-
getreten war, wo 'sie heute noch, trotz
ihrer 73 Jahre, beweglich und frohen
Sinnes dient. Ehre solcher Treue.

Am 5. stürzte sich begin Bärengrabcn
eine 26jährige Bureaulistin aus La
EhauX-de-Fonds in die Aare. Sie
legte vorher noch Uhr, Ausweisschriften
und Geldbeutel an das Ufer, die von
einem Fischer gefunden wurden. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.
— Am 6. ds. morgens wurde am Muri-
stalden die Leiche eines bäuerlich ge-
kleideten Mannes gefunden. Der Tote
wies einen Kopfschuß auf und hielt noch
den Revolver in der Hand, so daß
Selbstmord vorauszusetzen ist-

Am 5. ds. mittags wurde der 58-
jährige Bahnangestellte Jakob Zimmer-
mann an der Kreuzung Wepermann-
straße-Bahnstraße auf seinem Velo von
einem Personenautomobil angefahren
und auf der Stelle getötet. Eine polizei-
liche Untersuchung wurde sofort >einge-
leitet.

Das Amtsgericht verurteilte einen
Liegenschaftsagenten, der bereits vorbe-
straft ist, wegen Betruges in 38 Fällen
mit einem Gesamtschaden von zirka Fr.
50,000 zu 2 Jahren Korrektionshaus
und 3 Jahren Ehrverlust. Den Schaden
hatte er bis auf Fr. 13,000 ersetzt.

Seit dem Ausbau des Münsters, wo-
durch die Niststellen der Alpensegler oer-
nichtet wurden, ist die Zahl dieser schönen
und seltenen Vögel in der Stadt ge-
waltig zusammengeschmolzen. Es dürften
sich höchstens 18—20 Paare bei uns auf-
halten- Nun hat die städtische Bau-
Verwaltung auf ein Gesuch der S-O.
V- V- beschlossen, an der neuen Lorraine-
brücke 163 Nestvorrichtungen für Alpen-
segler zu erstellen.

Am 9. ds. fand im Münster die feier-
liche Installation des neugewählten
Pfarrers Paul Tenger statt, der der erste
Prediger der Neformrichtung am Mün-
ster ist- Die Jnstallationspredigt hielt
Pfarrer Dr. Rpser. Auch die Ansprachen
der Herren Professoren Hadorn und
Schädelin und besonders die zum Her-
zen gehenden Worte des neuen Seel-
sorgers machten starken Eindruck auf die
Zuhörer.
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